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No. 229. Montags den 29. September 1828. 


AN DIE ZEITUNGSLESER. 


Bei dem Herannahen des aten Vierteljahres dieſer Zeitung, 
welche darauf zu pränumeriven wünſchten, die Pränumerations⸗Scheine für 


erſuchen wir diejenigen, 
die Monate October, 


November und December, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, 


entweder bei uns, oder bei 


dem Herrn T. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 


A: Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, a 
J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


s 7 


gegen Erlegung von Ein Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz⸗ 
lichen Stempels, gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS- EXPEDITION. 
FERNE ᷣ A E S SE E ę—— EEEE a 


Da l Pep pem 

Berlin, vom 25. September. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen ift nach Tegernſee 
von hier abgegangen. 


Des Königs Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Archivarius Scheller in Magdeburg den 
Character als Hofrath zu erthellen geruhet. 5 
In der heutigen letzten Sitzung der Naturforſcher 
und Aerzte, hielt die erſte Vorleſung der Herr Prof. 
Pohl von hier, uͤber die Haupt⸗Reſultate ſeiner Unter⸗ 


ſuchungen über den Galvanismus. Hierauf ſchritt 


die Verſammlung zu einer Berathung uͤber die vorge⸗ 
ſchlagene Herausgahe des Plinius, und beſchloß, 1 — 
Unterftügung derfelben eine Subfeription zu eröffnen, 


deren Ertrag dazu dienen ſoll, eine Vergleichung des 
in London befindlichen Codex anſtellen laſſen zu koͤnnen. 


In Wee „im kuͤnftigen Jahre in Heidel⸗ 
derg zu haltende Verſammlung beſchloß die Geſell⸗ 
ſchaft dem jedesmaligen Geſchaͤftsfuͤhrer die Befugniß 
beizulegen, daß er aus der vorliegenden Menge von 


Abhandlungen, mit Zuziehung von anweſenden Ge⸗ 
lehrten aus allen Faͤchern, diejenigen auswählen duͤrfe, 
welche ſich vorzugsweiſe fuͤr die oͤffentlichen Verſamm⸗ 
lungen eignen, ohne jedoch Jemanden vom oͤffentli⸗ 
chen Auftreten abzuhalten, und ohne daß damit etwas 
Weſentliches in den Statuten geaͤndert ſeyn fof, Dann 
lafen die Herren: Profeſſor Dr. Glocker aus Breslau 
über das Groß⸗Ullersdorfer Gebirge in Mähren und 


Hofrath Dr. Nürnberger aus Gorau über die phyſt⸗ 


ſche Einrichtung der Planeten und ihrer Bewohner. 
Nachdem hierauf Herr Hohl eine Abbildung von Blltz⸗ 
Figuren auf der Haut vom Blitz getroffener Perfonen 
erklärt hatte, trug: Herr Dr. Huͤnefeld 8 
wald Bemerkungen uͤber den Brom⸗Gehalt der Grei 8 
walder Saline vor. Nach ihm fprachen die Herren 
Dr. Runge aus Breslau uͤber einen neuen Stoff, den 
er in den Pflanzen gefunden, und Dr. Meyer aus 
ee über Schmarozer⸗Pflanzen. Hiermit wur⸗ 

en die Öffentlichen Vortraͤge der diesjaͤhrigen Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher und Aerzte geſchloſſen. 


Nach einer von Herrn von Humbold gehaltenen Schluß⸗ 
Rede und einer von Herrn Dr. von Martius aus Muͤn⸗ 
chen an dle Herren Geſchaͤftsfuͤhrer v. Humbold und. 
Lichtenſtein im Namen der Geſellſchaft ausgeſproche⸗ 
nen Dankſagung, ging die Verſammlung aus einander, 


Oeſterrelch. 

Wien, vom 77 September. — Geſtern wurde 
das durch die unguͤnſtige Witterung mehrmals geſtoͤrte 
kuſt⸗ und Uebungslager bei Traiskirchen mit einem 
großen Feld⸗Mano ver beſchloſſen. Es war einer der 
ſchoͤnſten Herbſttage, und die Anzahl von Zuſchauern 
ſo außerordentlich, daß dieſe Gegend vielleicht noch 
nie fo zahlreich bevoͤlkert war. Nach dem, was ein 
in der Kriegskunſt Unerfahrner von den tactiſchen Bez 
wegungen entnehmen konnte, hatte das Corps des 
Prinzen von Coburg, bei welchem ſich die Wiener Be⸗ 
fatzung befand, am Sonntage vorwaͤrts der Deufels⸗ 
muͤhle beim Krotenbache ſeine Bivouacs; avancirte 
mit aubrechendem Morgen am 22flen gegen das hin⸗ 
ter und um Tratskirchen aufgeſtellte Corps des Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants Civallart, errang Anfangs 
durch die Beſetzung von Neudorf, Moͤdling ꝛc. einige 
Vortheile; da aber das angegriffene Corps Soutien 
erhielt, ward das Treffen wieder hergeſtellt, und 
endigte ſich auf dem Eichkoͤgl, wo ein praͤchtiges Zelt 
aufgeſchlagen war, aus welchem Ihre Maſeſtaͤt die 
Kaiſerin dieſem impoſanten Schauſpiele er 7 ge⸗ 
ruhten. Hierauf defilirte das bei 30,000 Kann ſtarke 
Armee⸗Corps vor Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer. 

Botzen. Die Feldfruͤchte im ſuͤdlichen Tirol ſtehen 
dermalen in einer vielverſprechenden Schoͤnheit und 
Güte. Beſonders aber gilt diefed vom Weine und 
einigen Obſt⸗Gattungen, vorzuͤglich Nuͤſſe, Kaſtanien, 
Feigen u. dgl., Aepfel und Birnen ſind jedoch ſehr we⸗ 
nig gerathen. Dem Mais (Tuͤrkiſch Korn) hat, ſo 
wie den ubrigen Getreide⸗Arten, die ſehr große Som⸗ 
merhitze, und an manchen Orten der Hagel geſchadet. 
Indeß darf man darum keinen Mangel befürchten, 


Deut ſchland. 

Munchen. Am 19. Septbr. Vormittag find Se. 
Hoheit der Herzog Max und Ihre Kóntak. Hoh. die 
Herzogin Loulſe in Bayern wieder nach Tegernſee zu⸗ 
rückgereift, von wo fich Diefelben am 29ſten über hier 
nach Banz zu Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Herzog Wilhelm 
begeben werden. Zu dem bevorſtehenden October⸗ 
den bereits große Anstalten getroffen, und 


j daß auch die in Tegernfee anweſenden ho⸗ 


äfte demfelben Ihre Gegenwart ſchenken werden. 
. der Haͤuſer Anhalt an das preuß. 


Suu per bewirkt bereits eine Verminderung des Ab⸗ 
ſatzes d 


rankfurt a. M. hieſigen 
Waſſerbau⸗Inſpektor Hrn. Hoffmann entworfene Plan, 
wegen einer anzulegenden neuen Waſſerleitung, die 


Genehmigung des Senats und der ſtändigen Bürger, 


Repräſentation erhalten hat und hierauf an den ge 
ſetzgebenden Körper gelangt ift, wurde von dieſer Ver“ 
ſammlung, wie man vernimmt, nunmehr eine Com? 
miſſion ernannt, deten Pruͤfung derſelbe vorliegt: 
Sollte auch diefe Behörde, wie man wohl hoffen darf 
dem Plane ihren Beifall ſchenken, fo wird ſofort zu 
deffen Ausführung geſchritten werden. Die Kof 
find zu 260,000 Fl. angeſchlagen, die mittelſt einer 
Aprozentigen Anleihe aufgebracht werden folen, Adel! 
wenn ſchon dieſer Betrag ziemlich bedeutend ift, P 
dürfte doch die Verzinſung des Kapitals, fo wle deſſen 
allmaͤhlige Ruͤckzahlung, aus dem Ertrage der neuen 
Anſtalt felbſt und mit Huͤlfe eines etwaigen alljaͤhrli⸗ 
chen Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe unſchwer beftrit 
ten werden koͤnnen. Nach einem vorläufigen Ueber“ 
ſchlage dürften wohl an 5 bis 600 Krohnen an Privat” 
leute abgegeben werden, was denn, jeden Krohn nur 
zu 15 Fl. jährlichen Miethzins gerechnet, ſchon eine 
betraͤchtliche jährlihe Einnahme gewähren wuͤrde. 
Mittelſt dieſer Waſſerleitung ſollen au 
die herrlichen Anlagen um die Stadt und 
mehrere Plaͤtze mit Springbrunnen ver 
fehen werden. — Der Ausbau der ſchoͤnen Bars 
füßer > Kirche ift bereits in vollem Gange. Dem Ver“ 
nehmen nach ift einem Kuͤnſtler im Wuͤrtembergiſchen 
der Bau der neuen Orgel für dieſen Tempel uͤbertra⸗ 
gen, und hiezu die Summe von 20 oder 25,000 gh 
uͤberwieſen. 
F 

Paris, vom 18. September. — Am 13 ten d. um 
9 Uhr Morgens wohnten Se. Majeftät, begleitet von 
dem Dauphin und der Dauphine, in der Kapelle de 
Schloſſes zu Luneville einer muſikaliſchen Meſſe bei, 
und empfingen nach Beendigung derſelben den Könige 
Preußiſchen General der Cavallerie, Hrn. v. Borſte 
welcher von ſeinem Monarchen beauftragt war 
Hoͤchſtdieſelben auf Ihrer gegenwärtigen Reife zu be’ 
fomplimentiren; der König erſuchte den General, den 
Eavallerie- Manoeuvres beizuwohnen. Um 103 u 
ſtiegen Se. Majeſtaͤt zu Pferde, und begaben fid 
unter dem Donner des Geſchuͤtzes, mit dem Dauphin 
und dem Markgrafen Wilhelm von Baden nach dem 
zu den Manoenores beſtimmten Terrain. Die Dau⸗ 
phine folgte in einem offenen Wagen. Der Konig 


ritt vor die Front der in einer einzigen Linie aufge‘ 


ſtellten Truppen vorüber; es find 2 Divifionen; ‚DIE 
erſte, commandirt von dem General- Lleutenant 
comte Vallin, beſteht aus dem rfen, ten, 11 
und raten Jäger⸗Regimente; die zweite, unter dent 
Oberbefehl des General⸗kieutenants Herzog v. Guiche, 
aus dem riten und raten Dragoner und dem MEN _ 


und aten Carabiniers⸗Regimente. Nachdem Se, 
Majeſtaͤt die ganze Linie entlang geritten mae ) 5 
eben 


gannen die großen Evolutionen, welche mit 
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bel Schnelligkeit als Praͤclſton ausgeführt wurden. 
ie Truppen defilirten demnaͤchſt im Galopp vor Gr. 
Majeſtaͤt voruͤber. Um 11 Uhr war der Koͤnig im 
chloſſe zuruck: um 3 Uhr beſuchte er zu Wagen das 
Civils und Militair-Hospital, wo er von dem Mintz 
er des Innern, dem Maire und den Beamten der 
5 empfangen wurde, und verfügte ſich demnaͤchſt 
niers und die Dragoner liegen. Zur Tafel wurden, 
außer den Generalen und Oberſten, ſo wie einigen 
Civil⸗Behoͤrden, auch der Königl. Preußiſche General 
v. Borſtell gezogen. Nach Beendigung des Mahles 
wohnte der Koͤnig einem Balle bei, welchen die 
Staabsoffiziere, dem Monarchen zu Edren, in einem 
der Saͤle des Schloſſes veranſtaltet hatten. Der Saal 
war mit Trophaͤen und Eichengewinden geziert, und 
zu beiden Seiten der fuͤr den Koͤnig beſtimmten Eſtrade 
weheten Fahnen mit den Namen der verſchiedenen im 
Lager liegenden Regimenter. Nach zwei Contrataͤnzen 
und zwei Walzern zogen Se. Majeſtaͤt fich um 10 Uhr 
zuruck. Am folgenden Tage (raten) Morgens um 
7 Uhr reiſte die Dauphine nach Strasburg ab. Um 
10 Uhr begab der König fich zu Pferde, in Begleitung 
des Daupbins und des Markgrafen nach dem zu den 
Manoeuvres beſtimmten Terrain. Hier war auf einer 
kleinen Anhöhe ein Altar unter einem Zelt, und ibm 
gegenüber, ein zweites Zelt für den König errichtet 
worden. Nach beendigter Meſſe, waͤhrend welcher 
die Regiments muſicl verſchiedene Muſikſtuͤcke auffuͤhr⸗ 
ten, ‚fliegen Se. Maſeſtaͤt abermals zu Pferde und es 
begannen die Mandeuvres. Um 3 Uhr, nachdem der 
König den Tue feine volle Zufriedenheit mit ihren 
Leiſtungen theils durch den Oberbefehlshaber, theils 
durch die Regiments-Commandeure zu erkennen gez 
geben hatte, beſuchten Höchftdiefelben das Hospitium 
für Greiſe, eine fromme Stiftung, zu welcher der 
Pfarrer des Orts am Weſentlichſten beigetragen hat. 
Von dort verfuͤgten Se. Majeftär fich nach der Reitz 
bahn, welche von den Franzoſen für die ſchoͤnſte im 
Lande, ja vielleicht in ganz Europa gehalten wird, 
und wo in Gegenwart des Monarchen, von den Of⸗ 
fizieren und Unteroffizieren mehrere Exercitien mit 
großer Geſchicklichkeit ausgefuͤhrt wurden. Nachdem 
Se. Majeftät noch das Lager der Jäger beſichtigt hat⸗ 
ten, kehrten Hoͤchſtdieſelben um 5 Uhr nach dem Patz 
laſte zuruck. Nach aufgebobener Tafel beehrte der 
Koͤnig einen von der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde gegebenen 
Ball mit feiner Gegenwart, und verweilte daſelbſt bis 
10 Uhr. Abends war, wie an den beiden vorher⸗ 
rn Tagen, die ganze Stadt herrlich erleuchtet, 
ie unweit Luneville befindliche Muſterwirthſchaft 
des Hrn. v. Dombasle in Ro ville war ſchon von der 
Dauphine am Tage ihrer Ankunft in Augenſchein ge⸗ 
nommen worden. Da der König und der Daupbin 
durch die Mandeuvres behindert werden, ein Gleiches 


zu thun, fo haben der Minifter des Innern und der 


demjenigen Theile des Lagers, wo die Carabi⸗ 


— — 


Herzogs v. Escars den Auftrag erhalten, ſich dorthin 
zu begeben und Sr. Majeſtaͤt ber jene vortreffliche 
Antalt, fo wie iber die Methode des Hrn. v. Doms 
basle ausfuͤhrlich zu berichten. E 
Der Dauphin wurde bereits geſtern Abend in St. 
Ludwigs XVIII., 


Cloud zuruͤckerwartet. 

Vorgeſtern, als am Sterbetage Ludt 5 
wurde in dem Hötel des invalides mit dem uͤblichen 
Gepraͤnge das gewoͤhnliche feierliche Seelenamt ge⸗ 
halten. Heute findet eine aͤhnliche Todtenfeier in der 
Kirche von St. Denis Statt; der Dauphin wird dabei 
zugegen ſeyn. ? 

Es heißt, badas Schloß zu Pau, lange Zeit die 
Reſidenz Heinrichs IV., neu wlederhergeſtellt werden 
wird. Man erzaͤhlt ſich, daß Demoiſelle, Tochter 
der Herzogin von Berry, den Befebl dazu von Sr. 
Maj. ſelbſt erwirkt habe. Als namlich die Prinzeſſin 
vor einiger Zeit den Koͤnig bat, ihr zu erlauben, die 
Herzogin auf ihrer gegenwaͤrtigen Reiſe zu beglelten, 
ſchlugen Se. Maj. Ihr die Bitte mit dem Bedeuten ab, 
daß fie noch zu jung fey, um die Strapazen elner 
ſolchen Reiſe ertragen zu koͤnnen, daß Sie dagegen 
aber ihre naͤchſte Bitte erfuͤllen wollten. Als nun 
die Herzogin auf ihrer jetzigen Reiſe den Verfall des 
Schloſſes zu Pau bemerkte, ſchrieb fie ihrer Tochter, 
die Gelegenheit zu denutzen, um das Verſprechen des 
Königs für die Wie derherſtellung jenes alten ehrwuͤr⸗ 
digen Gebäudes in Anſpruch zu nehmen; auf die 
desfallſige Bitte der Prinzeſſin folen Se. Maj. geant⸗ 
wortet haben: „Für diesmal, Meine Tochter, iſt 
Euer Wunſch vernünftig; Ich erfuͤlle ihn daher um 
fo lieber, als er dem Meinigen zuvorksmmt. Ich will, 
daß binnen Kurzem das Schloß Heinrihs IV. im 
Stande fey, diejenigen von deſſen Nachkommen auf⸗ 
zunehmen, die es zu beſuchen kommen.“ 


Straßburg, vom 15. September. — Dle Dau⸗ 
phine iſt geſtern Nachmittag um 4 Uhr aus Lunevllle 
bier angekommen. Obgleich Ihre koͤnigl. Hoheit ſich 
jeden feierlichen Empfang verbeten hatten, fo wolkte 
das Landvolk doch dieſe neue Gelegenheit, idre Liebe 
für die angeſtammte Dynaſtie darzuthun, nicht unge? 
nutzt voruͤbergehen laſſen. Wie bei der Ankunft des 
Monarchen wurde die Prinzeffin daher auf dem Wege 
hierher von berittenen Landleuten und den fungen 
Dorfmädchen aus der ganzen Umgegend, welche auf 
zierlich geſchmückten Wagen herbeigeeilt waren. 
freundlich begruͤßt. Ihre koͤnigl. Hoheit ſtiegen im 
Schloſſe ab, empfingen fofors die Behoͤrden und er⸗ 
ſchienen Abends im Theater. Heute beſuchten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Öffentlichen Anſtalten, ſpriſten bei dem 
Praͤfecten und beehrten Abends den Stadtball im 
Saale des Schauſpielhauſes mit Ihrer Gegenwart. 
Geſtern, wie heute, war bie Stadt glänzend erleuch⸗ 
tet. Der Markgraf Leopold von Baden und feine 
Semahlin, welche geflern Hier eingetroffen waren, 
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haben die Dauphine überall begleitet. Morgen reifen 
Ihre koͤnigl. Hoheit nach Metz ab. 

Der Kriegsminiſter, welcher vor einigen Tagen die 
Pariſer Kaſernen beſuchte, ohne ſich vorher ankuͤndi⸗ 
gen zu laſſen, hat Alles darin in ſo gutem Stande ge⸗ 
funden und iſt mit der Haltung der Truppen ſo zu⸗ 
frieden geweſen, daß er ſich veranlaßt geſehen hat, 
dieſerhalb an den commandirenden General der Diviz 


ſion ein beſonderes Dankſchreiben zu erlaffen, welches 


diefer heute durch einen Tagesbefehl bekannt macht. 
Die Truppen haben. demzhfolge eine außerordentliche 
Weinportlon erhalten. 

Die Quotidienne behauptet, daß die auf der Grenze 
angehaltene roͤmiſche Zeitung nicht das unſchuldige 
Diario di Roma, ſondern das ehemalige Giornal 
ecclesiastico di Roma fey, welches bereits zu Anfang 
des Jahres 1826 in Frankreich verboten worden, weil 
es geſagt habe, daß das gallicaniſche Coriſtenthum 
nicht das Chriſtenthum Jefu fY. 

Das Echo du Nord will wiſſen, daß das Lager zu 
St. Omer in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats 
aufgehoben werden wird. 

Der Oberſt Fabvier wird in den erſten Tagen k. M. 
In Paris eintreffen. i 

Aus Perpignan vom ten ſchreibt man: „Anſehn⸗ 
liche Transporte von Kriegsmunition gehen theils von 
hier, theils von Toulouſe ab. Man verſichert, es 
ſeyen aus beiden Plaͤtzen 5 Millionen Patronen verſen⸗ 
det worden. Die Lagergeraͤthſchaften aus Perpignan 


ſind gleichfalls nach Toulon abgeſandt worden. — Die 


benachbarten Wege werden hier von Carliſten beun⸗ 
ruhigt, die die Reiſenden anfallen; erſt geſtern ver⸗ 
ſuchten ſie zwei Notare, etwa eine Sunde von der 
Stadt, auszupluͤndern. Wir wollen hoffen, daß wir 
bald von dieſen Banditen befreit werden. Man ver⸗ 
ſichert, es werde ein apoſtoliſcher Abgeordneter hier⸗ 
her kommen, um ihnen Geld auszuzahlen, damit fie 
im Stande ſind, ihre Organiſation zu vervollſtaͤndtgen. 
Taͤglich kommen hier Moͤnche aus Spanien an und 
gehen dabin ab. Vor drei Tagen kam der Pater Offi, 
unter dem Namen Pater Pugnal bekannt oder vielmehr 
berüchtigt, hier an; ihn begleitete noch ein anderer, 
der damals gefluͤchteten Cataloniſchen Geiſtlichen. Sie 
werden uͤber die Graͤnze gehen, ſobald ihnen die Zeit 
dazu guͤnſtig ſcheint. Neue Banden haben ſich in der 
Umgegend von Calaf gezeigt; Capo Blanco hat ſich zu 
Soba dell, 4 Lieues von Barcellona, blicken laſſen 
und daſelbſt ein Gefecht mit den Truppen des Grafen 
Espagna, in welchem er ſie zum Ruͤckzuge zwang, ge⸗ 


habt. m F 

Aus Lyon ſchreibt man: Geſtern ift das Mauer⸗ 
werk der prachtvollen Bruͤcke Karl X. vollendet wor⸗ 
den. Alle Schiffe flagten auf dem Strome und es 
wurden Freudenſchuͤſſe gethan. Eine große Menge 
Volks war herbeigeſtroͤmt, um dem Schauſpiele bei⸗ 
zuwohnen. ` . 


In der ganzen Provence find, in Folge der Daͤrre, 
die Oliven fo mißrathen, daß viele Eigenthuͤmer ſich 
nicht die Mühe des Abpfluͤckens nehmen. In vielen 
Gegenden iſt auch die Mandelernte ſchlecht. Det 
Wein hingegen ſteht ſehr gut. 

Havre. Der hieſige Phare meldet nach Brlefen 
aus Caracas vom 26. Juli: Bolivar habe zwei Tage 
nach ſeiner Erhebung eine Schrift in Umlauf ſetzen 
laſſen, wonach er eine monarchiſche Republik zu ſtiften 
gedaͤchte, die aus Columbien, Bolivia und Peru br? 
ſtehen, ihn ſelbſt als lebenslaͤnglichen Regenten an der 
Spitze haben und uͤberdies erblich ſeyn ſollte. Drei 
Prinzen ſollten unter den vorzuͤglichen Urhebern det 
Revolution erleſen und zu Vice⸗Koͤnigen oder Pro’ 
vinzial⸗Praͤſidenten, desgleichen 100 Ritter vom erſten 
Grade des Befreier-Ordens und so Penfionaire vom 
zweiten Grabe, alle erblich, ernannt werden. Dieſe 


Edlen ſollten den Hof Sr. kalſerl. Maj. bilden, und 


Lima die Hauptſtadt des Reichs werden. 


er Sp a mr 

adrid, vom 8. September. — Der König hat 
einem gewiſſen Francisco Cabanes ein kaea 
Privilegium für die Schiffbarmachung des Tajo von 
Aranjuez bis an die portugieſiſche Graͤnze ertpeilty 
mit der Bedingung, daß dies Unternehmen innerhal 
zwei Jahren ausgeführt werde. Die Zölle, welche 
die Schifffahrt auf dieſem Fluſſe eindringen wird, 
gehoͤren auf 17 Jahre dem Unternehmer. Derſelbe | 
auch ermächtigt, die Ufer des Tajo von Gebäubdelr 
Muͤblen, Schleuſen und anderen Hinderniſſen, dit 
ſeinem Vorhaben im Wege ſtehen, gegen vorläufige 
Entſchaͤdlgung der Beſitzer zu befreien; dagegen iſt el 
verpflichtet, auf feine Koſten 8 Dampffchiffe für dle 


Schifffahrt zu ſtellen. Dieſes coloſſale Unternehmen 


wird durch die Thaͤtigkeit des Herrn Cabanes und hel 
der offenbaren Beguͤnſtigung der Regierung, wodurch 
manche Capitaliſten zur Theilnahme an der Sache be⸗ 
wogen werden, wohl in Ausführung kommen. Die 
Vortheile, welche daraus ſowohl fuͤr das Land, wie 
fuͤr die Theilnehmer entſpringen werden, find und 
rechenbar. Die Communicationen auf beiden Ufern 
werden fid) auf einer Strecke von 60 Lienes bis auf 
20 Bieues ins Land hinein ausdehnen. Die Haupthin⸗ 
derniſſe bei der Sache ſind die Schleufen für die Muh 
len und fuͤr die Bewaͤſſerung der anliegenden Länd!/ 
reien, ‚fo wie einige Waſſerſchwellen in dem Flu 
ſelbſt. Bereits find mehrere Ingenleurs mit Plänen 
fuͤr die genaue Nivellirung des Flußbettes beſchaͤftigt. 
Den Intriguen der Apoſtoliſchen it es von Neuem 
gelungen, die Einſetzung des ſo viel beſprochenen 
Eowmites der öffentlichen Wohlfahrt, deffen Mitglieder 
nur aus Staatsraͤthen beſtehen ſollten, zu verhindern. 
In dem Triumph über dieſen Sieg, verkuͤnden 


auch bereits die nahe Abſetzung des Finanz- und des 


Kriegs⸗Miniſters, weil der erſtere der Urheber Diele 


ganzen Geſetzentwurfs geweſen fey, und der andere 
ibn unterſtuͤtzt habe. Die Abfegung dieſer beiden 
taatsmänner iſt aber um ſo weniger glaublich, da 
erf vor Kurzem der General-Poft-Direftor, Melgar, 
ein eifriger Apoſtoliſcher, einen empfindlichen Schlag 
erhalten hat. Dieſer intriguante Mann, der allen 
Partheien angehoͤrt hat, batte ſich in ſeinem Amte ſo 
ſehr in Anſehen und Furcht geſetzt, daß er oft ſogar 
die Verfuͤgungen ſeines Chefs, des Miniſters hinter⸗ 
eb. Der betztere, ſeines anmaaßenden Betragens 
müde, hat daher einen zweiten General⸗Poſt⸗Direktor 
ernannt, dem Herr Melgar untergeordnet iſt. Dies 
fi der Staatsraͤth Antonio Salmon, Onkel des ges 
gentoärtigen Miniſters, welcher allgemein geachtet 
r 


Alle bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Liſſabon 


angeſtellten Perſonen haben Befehl erhalten, nach 


Madrid zurückzukehren. Die Nachrichten in franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blättern von einer Anerkennung Don Miguel's 
durch unſer Cabinet ſind alſo offenbar falſch. Der 
Geſandte, den er hierher geſchickt dat, ift dei Hofe 
nicht als folcher anerkannt worden. 

Die bekannten Ereigniſſe in Saragoſſa laſſen ernſte 
Folgen fuͤr die Ruhe des Landes fuͤrchten. Der feſte 
und beftimmte Charakter der dortigen Bewohner follte 
die Regierung veranlaſſen, ſehr dorſichtig zu Werke 
zu gehen. Als die Gärtner und Arbeitsleute erfuh⸗ 
ren, daß das vlerte Garde-Regiment auf dem Marſche 
nach Saragoſſa ſey, um ſie mit bewaffneter Gewalt 
zur Zahlung des Zehnten von allen Gartenfruͤchten an 
das Capitel, dem Spruche des Tribunals gemaͤß, zu 
zwingen, verſammelten ſie ſich in großer Zahl und 
bewaffnet, ſtießen Verwuͤnſchungen gegen die Dom⸗ 


herren aus, und ſchworen, daß ſie eher ſterben als den 


verlangten Zehnten bezahlen wuͤrden. Den Parthei⸗ 
geiſt, der ſie fruͤher trennte, vergeſſend, haben ſie ſich 
in Maſſe vereinigt und die Perſonen gemißhandelt, 
welche von den Domherren mit der Einſammlung 
jener Abgabe beauftragt waren. Man muß auf ernſt⸗ 
hafte Scenen gefaßt ſeyn, denn die Einwohner von 
Saragoſſa haben noch nicht vergeſſen, daß Napoleon 
ſie nicht beſiegen konnte. Dieſe neuen Unruhen ſind 
in Bezug auf den gegenwärtigen Zuſtand Catalonlens 
ſehr gefaͤhrlich. 8 


Portugal. 

eiſſabon, vom 3. September. — Die marokka⸗ 
niſche Brigg, der wir in unſerer letzten Nachricht 
erwahnten, ift noch immer hier. Man bat jetzt erz 
fahren, daß der einzige Beweggrund ihrer 
die Einforderung der 240tauſ. Frs. ift, welche die 
Krone Portugal dem Kaifer von Marokko zu geben 
preot, ſobald eine Regierungsveränderung eintritt, 

ine ähnliche Forderung fol nach dem Tode Johanns VI. 
auch an D. Pedro gemacht worden ſeyn. Die Brigg 
ME ubrigens mit afrikaniſchen Erzeugniffen beladen, 


bon oͤffentlich verkauft. 


nfunft ` 
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welche zollfrei in den Hafen eingegangen find, und 
welche die Bemannung nun in den Straßen von Liſſa⸗ 
Wenn der marokkaniſche 
Capitaͤn an das Land kommt, fo begleitet ihn gewoͤhn⸗ 
lich der Commandant des See-Arſenals, der ihm zu 
einer Art von Bedeckung dient. Einer andern Nach⸗ 
richt vom 8. September zufolge iſt der maroccaniſche 
Admiral nur hier angekommen, um Vorraͤthe einzu⸗ 
kaufen. Am zoften v. M. ſandte er ein Ankertau, 
das ihm nicht gefiel — er hatte alles unentgeltlich 
erhalten — in ſehr uͤbermuͤthigem Tone zuruͤck. Er 
legte ſich, als er ankam, grade dem See⸗Arſenal 
gegenuͤber vor Anker, was die Regierung ſehr in 
Schrecken ſetzte. Es wurden daher dem Mauren 
Vorſtellungen gemacht: es duͤrften auf dieſem Anker⸗ 
platz nur portugieſiſche Kriegsſchiffe anlegen u. fw. 
Er antwortete ganz kalt, daß ihm derſelbe eben ſo gut 
dienen koͤnne. Darauf ſchwieg man, und fandte ihm 
Alles, was er haben wollte. — Der Handel liegt 
ganz darnieder, kein einziges Schiff wagt es, auszu⸗ 
laufen, und die Aſſecuranz⸗Compagnie will um keinen 
Preis Verſicherungen uͤbernehmen. Die Caper haben 
ſich bereits der Muͤndung des Tajo genaͤhert. Das 
Kriegsſchiff Conceigao, das vor einigen Monaten den 
Oberſten Raymundo, einige Mannſchaft, Waffen 
und dgl. hierher gebracht hatte, und nun abermals 
mit einer Anzahl von gefangenen Conſtitutionellen 
zuruͤckkehrte, iſt von einem portugieſiſchen Caper auf⸗ 
gebracht worden, der die Mannſchaft ans Land gez 
fegt hat, die am zften hier angekommen ift. Das 
Schiff und die Gefangenen ſind in den Haͤnden des 
Capitaͤns geblieben. Eben fo ift ein Kauffahrteiſchiff 
nicht weit von hier genommen worden. Heute iſt 
die Fregatte Lealade und eine Brigg ausgelaufen, den 
Caper zu verfolgen. 
Nach Privat- Briefen aus Liſfabon (in Londoner 
Blättern) war die zum Beiſtande des Gouverneurs 
Valdez abgeſendete braſilianiſche Fregatte Iſabella 
zur Zeit der Einnahme der Inſel noch nicht daſelbſt 
angelangt. Valdez ſoll nur 200 regelmaͤßige Solda⸗ 
ten gehabt haben. Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung melz 
det, daß auch die Inſel Porto⸗Santo am 17. Auguft 
Don Miguel als Koͤnig anerkannt habe. — Dem 
Courier zufolge hat kelne foͤrmliche Uebergabe Madei⸗ 
ra's von Seiten des Gouverneurs Valdez ſtattgefun⸗ 
den. Die Truppen Don Miguel's landeten und zogen 
in Funchal ein, aber die dem Don Pedro getreue 


Militair⸗Macht der Inſel hatte ſich ins Innere zu⸗ 


ruͤckgezogen. 

englifche Blätter enthalten ferner folgende Corre⸗ 
ſpondenz⸗Nachrichten aus Liſſabon vom 8. September: 
„Die Confiscatlonen und Verhaftungen dauern noch 
immer fort. Achtzehn 971 ſind, dem Verneh⸗ 
men nach, zu Porto durch die Special⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion zum Tode verurthellt worden, unter 
ihnen J. da Cofta Lima e Cunha. — Sir J. Doyle 


wurde geſtern unter den Gluͤckwuͤnſchungen der eng: 
liſchen Einwohner frei gelaſſen. Er ſah ſehr elend 
aus. Sein früher graues Haar war im Gefängniffe 
weiß geworden. Er wird nebſt Herrn Young am 
Sonntage auf dem Dampfſchiffe abgehen. In der 
Feſtung Peniche find 2000 dis 3000 gefangene 
Militairs. — Das Dampfboot Duke of Pork, wel⸗ 
ches von Gibraltar und Cadix angelangt ift, bringt 
die Nachricht, daß Donna Maria da Gloria zu Glbral⸗ 
tar angekommen fey. Dies Ereigniß hat hler viel 
Aufſehen gemacht. Wegen des Sieges zu Madeira 
ſollte drei Tage lang die Stadt illuminirt und von 
den Forts aus ſalutirt werden. Dieſe Feierlichkeiten 
wurden aber unterlaſſen, ſobald man jene Meldung 
erfuhr. Einige glauben, daß die junge Königin ſich 
nach England begeben werde. Man arbeitet Tag und 
Nacht an der Ausruͤſtung des Schiffes Viana von 
50 Kanonen. Das Dampfboot Duke of Pork iſt mit 
einem portugieſiſchen Courier, der zuerſt nach London 
und von dort nach Paris gehen ſoll, heut Abend ab⸗ 
geſegelt. j 5 
England. SE 
ondon, vom 20. September. — Die geſtrige 
Arch meldet die Ernennung des Lords Melville 
zum erſten Lord der Admiralltaͤt. Er hat fein Amt 
its angetreten. 
en Courier ſagt: „Wir vernehmen, daß an die 
Häfen am Canal der Befehl der Regierung ergangen 
iſt, die Koͤnigin von Portugal, bei ihrer Ankunft, 
mit allen, gekroͤnten Häuptern gebuͤhrenden, Ebren⸗ 
bezeugungen zu empfangen, und daß der Kammerherr 
Lord Clinton und der Schatzmeiſter vom Hofamt, der 
ehrenw. W. H. Freemantle, zum Dienſt bei J. M. 
ernannt ſeyen.“ — Vorgeſtern Abend waren der Her⸗ 
zog von Wellington und der Graf Aberdeen nach Zube 
for abgegangen, um in dieſer Hinſicht bie k. Befehle 
u vernehmen. i 
s ahehten aus Gibraltar vom 4ten d. qim 5 
am aten daſelbſt erfolgte Ankunft der jungen Kén gin 
von Portugal. Ihre Begleiter find der Mar qui 
v. Barbacena und der Graf Dom Joſe da ern 
Bruder des Grafen da Ponte, den Dom ppp r 
Geſandten nach Paris geſchickt hat. Ihre Leibwa 
beſteht aus 30 Deutſchen. 
Nach der Times wird Sir H. Hotham Ad⸗ 
Stelle des Admirals Sir E. Owen als Lerd der wie 
miralität eintreten. Sir E. Owen wird nicht, der 
man glaubte, den Poſten als Generalaufſeher 
Artillerie einnehmen, ſondern fih ganz zuruͤckziehn. 
Lord Camden foll bis jetzt die ihm wegen des Eins 
triets in das Miniſterium gemachten Anerbletungen 
ausgeſchlagen haben. Man ſpricht davon, daß kord 
Weſtmoreland das Amt als Großſtegelbewahrer an⸗ 
getragen fey und daß Herr Erofer bei Lord Melollles 
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an die 


Amtsantritt von feiner Stelle als Secretair bei der 
Admiralttaͤt entfernt werden ſolle. 

Der Globe vertheidigt die engliſchen Minkſter, na? 
mentlich den Herzog v. Wellington, gegen den Tadel 
der franzoͤſiſchen Blätter, daß dieſelben fih nicht Gries 
chenlands und Portugals thaͤtiger angenommen haͤt⸗ 
ten, Er fragt, ob eln engliſcher Miniſter nicht viel 
mehr in Irland und Canada thun koͤnne, als in der 
Tuͤrkei und in Portugal. 

Daſſelbe Blatt ſagt, Frankreichs Expedition nach 
Morea ſey mehr aus dem Willen hervorgegangen, 
dem allgemeinen Gefuͤhle des Volks Genuͤge zu leiſten, 
als aus politiſchen Abſichten. 

Ein See: Dffizier kam am Sonntag Morgen mit 
Depeſchen für den Lord-Großadmiral und den Grafen 
Aberdeen von Sir E. Codrington an. Sie enthalten 
die Nachricht, daß Sir E. Codrington mit dem Pa⸗ 
ſcha von Aegypten die bekannte Conventlon wegen 
Räumung Morea's abgefchleffen habe. 

Die Morning- Chronicle enthälg folgenden Arcikel: 
„Statt eines Geſetzes zur Emancipation der roͤmiſchen 
Katholiken insbeſondere, vernimmt man, daß der 
Herzog v. Wellington mit einer ihn ehrenden Liberas. 
litaͤt die Abſicht habe, eine allgemeine Maaßregel für 
alle gute Unterthanen in Vorſchlag zu bringen, d. He 
eine Zuruͤcknahme aller Geſetze, welche Eide oder Er⸗ 
klaͤrungen in Bezug auf religisfe Grundfaͤtze, als Er⸗ 
forderniffe zu Cioll⸗ oder Militairdienſten, verlangen. 
Dies muß die trifchen Katholiken befriedigen, denn 


fie koͤnnen nicht erwarten, auf einen beſſern Fuß ges 


ſetzt zu werden, als die proteſtantiſchen Diſſenters.“ 

Der Sun verſichert, es ſeyen, und zwar wo man 
dergleichen wiſſen koͤnne, Wetten von zwei gegen eins 
gemacht worden, daß der Herzog v. Wellington nicht 
bis zur Zuſammenkunft des Parlaments im Miniſte⸗ 


rium bleiben werde. . 

Der neueſte Courier meldet aus Odeſſa: der Kalſer 
von Rußland habe eine Fregatte zur Verfuͤgung des 
Lord Heytesbury geſtellt. General Iwanow ift an 
ſeinen Wunden geſtorben. Unter dem Ruſſiſchen 
Hecre herrſchten Krankhelten, und man war wegen 
der Hitze und des Waſſermangels ſehr beſorgt. Die 
Anzahl der Truppen, die mit dem Großvezier nach 
Schumla aufgebrochen, foll 40,000 Mann betragen. 
Der Lord fol die Gunſt und das Vertrauen Sr, 
Maßjeſtaͤt des Kalſers Nicolaus in hohem Grade ge 
nießen, Hoͤchſtwelche bet mehr als einer Gelegenheit 
ibre Zufriedenheit geäußert haben, daß ein fo mich“ 
tiger Auftrag einem fo ausgezeichneten und talentvollen 
Edelmann uͤbertragen worden. 

Der Globe macht über den Krieg im Oſten die Ber 
merkung: „Wenn gleich für den angreifenden The 
eln Keteg felten übel ausſchlaͤgt, fo ift doch auch de 
Fortſchreiten gewohnlich langſam, wo es wider unel⸗ 
vilifirte Nationen geht. Der letzte Krieg der Ruffen 
wider die Perſer Hat zwel Jahre gedauert und 
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Sieger find in dieſer Zeit nicht ſehr weit vorgedrun⸗ 
gen. Auch unſeren Operationen wider die Birmanen 
‚find zahlreiche Zufälfe in die Quere gekommen. In 

nonaparte's Feldzuͤgen wider dle civiliſirten Nationen 
des Continents hat er ſtets raſche Fortſchritte gemacht, 
weil ſeine Gegner ſich tapfer nach den hergebrachten 
Regeln ſchlugen und, wenn ſie geſchlagen waren, ſich 
ſtets willig zeigten, nachzugeben. In Spanien aber 

unte er nur langſam um ſich greifen, weil die Spa⸗ 
nier weder nachgeben, noch fich ſchlagen wollten. Die 
Schwierigkeiten des Türfenfrieges find nach der Ans 
ſicht don Militairs, die lon beobachtet haben, denen 
des ſpanſſchen Krieges beinahe gleich; die von den 
Ruſſen getroffenen Anſtalten ſind jedoch der Art, wie 
der Fall fie erfordert und fie haben, obzwar langſam 
fortſchreitend, doch keine Niederlage erlitten.“ 


Am raten d. lag das Linlenſchiff Warſpite zu Malta 
und wurde in Stand gase um Sir Edward Cor 
drington nach England zuruͤckzubringen. 

Der gegenwaͤrtige Ueberfſuß an Geld iſt In der 
Stadt > in den Provinzen fo groß, daß einige von 
den Landbanken ihre Abſicht angekündigt haben, die 
Zinſen auf dle in ihren Händen befindlichen Depoſita 
von 3 zu 24 pCt. zu reduciren. Es ift dies ſchon in 
Deronport und Plymouth geſchehen. 

Am ı8ten hielten die Bank⸗Eigenthuͤmer eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung, in welcher der Gouverneur, Hr. 
Drew, die wichtige Mitthellung machte, die Direkto⸗ 
ven Hätten allen Grund, die Erneuerung des Frei⸗ 
deitsbrlefes zu erwarten. 

Am Kornmarkte ſind die Preiſe geſtiegen. Einige 
Verkaͤufer forderten für beſonders ſchoͤnen Weitzen 
ſogar 96 Sh. pr. Quarter. x 

Neulich platzte der Dampfkeſſel des Lincolner 
Dampfſchiffes Duke of Sussex, jedoch ohne vielen 
Schaden anzurichten. 

Blaͤtter von Madras bis zur Mitte May ſprechen 
geite Freude über den Frieden zwiſchen Rußland und 

erften aus, weil dadurch die Furcht, welche man in 
vielen Theilen Indiens vor den Fortſchritten der ruf 
ſiſchen Waffen hegte, aufgehoͤrt hat. 

Die aus Cuba am 3. Auguſt abgeſegelte Fregatte 
Valorous bringt die Nachricht, daß man in Mexiko 
fuͤrchtete, die Spanier wuͤrden die neuen Staaten in 
Blokadezuſtand erklaͤren. 

Nachrichten aus Calcutta reichen bis zum 4. May. 
In Oſtindien herrſchte große Dürre, und die Cholera 
morbus wuͤthete mit ungewoͤhnlicher Heftigkeit. 


Rieder lande. 


Amſterdam, vom 19. September. — Bei den 
HH. Hope und Comp. hieſelbſt iſt eine neue ruſſiſche 
Anleihe von 18 Mill. Rudel in 5 pet., ruͤckzahlbar in 
37 Jahren, worauf proviſorſſch 6 Millionen geliefert 
werden ſollen, zu Stande gekommen. (Hamb. Z.) 


Ruß lan d. 

Odeſſa, vom 4. September. — Dem Vernehmen 
nach ſoll der Hauptangriff auf Varna am 9 September 
vor ſich gehn, und da das diplomatifche Corps und 
alle Umgebungen des Kaiſers ihm nach Chiuſtendza 
folgen, ſo ſcheint man bei der Armee am Gelingen des 
Unternehmens nicht zu zweifeln. (Allg. Zeit.) 


Schweden. f 
Stockholm. Der kalſerl. rufe Geſandte a 
k. ſchwediſchen Hofe, welcher von Sr. M. dem Koͤnige 
bei ſeiner letzten Anweſenheit auf dem Schloſſe Roſen⸗ 
berg, wo ſich der Koͤnig einige Tage aufhlelt, mit 
zur k. Familiengeſellſchaft gezogen wurde, hat Seiner 
Maj. ein, in den verbindlichſten und zufriedenſtellend⸗ 
ſten Ausdruͤcken abgefaßtes Antwortſchreiben Seiner 
Majeftät des Kaiſers Nikolaus überreicht. — Der 
ſchwediſche Reichstag ift zum sten November hierher 

einberufen. - 

Der wegen Verfaͤlſchung daͤniſcher Staatspapiere 
zu Werid verhaftete Sekretaͤr Lundberg; hat ſich im 
Gefaͤngniß erſchoſſen. Der die Wache habende Wacht⸗ 
meiſter und der Gefangenwaͤchter, welche verdaͤchtig 
ſind, dem Gefangenen bel ſeinem Selbſtmorde be⸗ 
buͤlflich geweſen zu ſeyn, haben deshalb ihre Stellen 
verloren und ſind außerdem zur Haft verurtheilt 
worden. 


Türfei und Griechenland. 

Corfu, vom 1. September. — Vorgeſtern den 
30. Auguſt Abends gegen 9 Uhr kehrte der kord⸗Ober⸗ 
Commiſſalr, General Adam, welcher ſich am 26ſten 
am Bord des joniſchen Dampfſchiffes nach Zante ein⸗ 
geſchifft hatte, um den engliſchen Vice⸗Admiral Sir 
Pulteney Malcolm daſelbſt zu ſprechen, wieder hieher 
zuruck. Wie verlautet, fell General Adam, nachdem 
er Sir P. Malcolm zu Zante nicht getroffen hatte, ſich 
nach Navarin, wo dieſer Admiral ſich befand, bege⸗ 
ben, und dort die Admiraͤle de Rigny und Heyden 
gefunden haben, die mit einer bedeutenden Anzahl von 
Kriegsſchiffen (man giebt deren Zahl auf 28 an) im 
Hafen von Navarin vor Anker gelegen hätten, 

Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr ſchiffte ſich Graf 
Guilleminot am Bord der Fregatte Juno ein. Herr 
von Ribeaupierre hatte fich bereits in der Nacht vom 
often auf den zıflen v. M. an Bord der Fregatte 
Conſtantin begeben. Das hieſige Fort und die hier 
vor Anker liegende kaiſerl. oͤſterreichiſche Korvette 
Adria (die vor einigen Tagen aus Vurla angelangt 
war) gaben waͤhrend der Einſchiffung des General 
Guilleminot Artillerie-Salven, welche von der Frez 
gatte Juno erwiedert wurden. Auch Hr. v. Nideau⸗ 
pierre wurde durch Artilerie- Salven der Korvette 
Adria begruͤßt, die von der ruſſiſchen Fregatte gleich⸗ 
falls erwiedert worden ſind. Nach 3 Uhr gingen die 
beiden Fregatten, jedoch bei widtigem Winde, nach 
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dem Archipelagus unter Segel. Die am zoſten v. M. 
von — hier eingetroffne ruſſiſche Brigg Ochta 
lichtete gleichzeitig die Anker, und folgte den beiden 
Fregatten. Herr Stratford Canning war bereits in 
der Nacht vom 25ſten auf den 26ſten v. M. am Bord, 
der engliſchen Fregatte Talbot, uͤber Zante, wo er 
ſich einige eee wollte, ebenfalls nach dem 
rchipelagus abgegangen. i 
a S vom gten September. — Das geſtern 
von den ſuͤdlichen Inſeln dieſer Staaten hier einge⸗ 
troffne Dampfſchiff Sir Frederick Adam, bringt Briefe 
aus Zante vom 4ten und sten d. M., welchen zu⸗ 
folge die franzoͤſiſche Expedition, mit 8 bis 9000 M. 
Landungs⸗Truppen am Bord, am 28. und 29. Auguſt 
zu Petalidi (im Golf von. Kalamata) angelangt iſt. 
Die Truppen wurden, obgedachten Briefen zufolge, foz 
gleich ans Land geſetzt, und von den, von den nahen Ge⸗ 
birgen herabgeſtroͤmten Bewohnern jener Gegend mit 
vielen Freudensbezeugungen aufgenommen. — Einige 
aus der Morea zuzante angekommene Barkenfuͤhrer ver⸗ 


ſicherten, Ibrahim Paſcha habe (vermutplich in Folge 


der an ihn ergangnen Einladung des Admiral Co⸗ 
drington), Patras verlaſſen, um: über Pyrgos nach 
den Meffenifchen Feſtungen zuruͤckzukehren. Während 
dem Marſche hätten feine Truppen den griechiſchen 
Einwohnern nicht das geringſte Leid zugefuͤgt, auch alle 
Lebensbeduͤrfniſſe die ihnen von Letzteren, wie auch fruͤ⸗ 
ber ſchon, fo lang Ibrahim fidh in Patras befand, 
geliefert wurden, puͤnktlich bezahlt. In elnem Eng⸗ 
pafe ſeyen fünf Argyptier von den im Hlinterhalte 
verſteckten Griechen getoͤdtet worden, ohne daß Ibra⸗ 
him deshalb irgend Repreſſalien gegen die Griechen 
gebraucht habe. Ein gewiſſer Ullo, einer der Ver⸗ 
pflegs⸗Commiſſaire der Truppen Ibrahim's, welcher 
von Modon mit einer Ladung Erz, Kupfer und altem 
Eifen zu Zante angekommen war, verſicherte, es 
ſeyen vierzig aͤgyptlſche Transporefchiffe zu Modon 
eingetroffen, um Ibrahim's Truppen. dafelbit: an 
Bord zu nehmen. N ER! 

Geſtern Nachmittags traf der zum rufftfchen Agen⸗ 
ten bei der griechiſchen Regierung beſtimmte Graf 
Bulgari am Bord der paͤpſtlichen Goelette Concordla, 
Capitain Buratteri, von Ancona in vier Tagen hier 
ein, und wird morgen mit dem joniſchen Dampfſchiffe 
nach Zante abgeben. Außer dem kaiſerlich ruffifchen: 
Hofrathe 10 paa A 5 2 er f Mache Faͤhn⸗ 

í anoff mit dem Grafen Bulgari. 7 
n (Deſterr. Beob.) 

Die Agramer Zeitung meldet, daß, dem Verneh⸗ 
men nach, der Feldmarſchall Fuͤrſt eee 
dem Sultan folgende Friedensvorſchlaͤge vorgelegt 
habe: 1) die alten Schulden aus den Zelten der Kaiz 

ferin Katharina (etwa 250 Millionen) zu bezahlen; 
2) die gegenwärtigen Kriegsunkoſten zu tilgen; 3) die 


fr 
— 


` 


Unabhaͤngigkeit Griechenlands anzuerkennen; 4) eine 


allgemeine Einſtellung der Abgaben der griech. Unter 
thanen der Pforte; 5) die freie Schiffahrt der Kriegs“ 


und Kauffahrteiſchiffe in beiden Meeren, endlich 
6) die Beendigung der Akermaner Conferenzen. Der 
Großſultan ertheilte hierauf keine Antwort, ſondern 
befahl, in allen Moſcheen Gebete für die Aufrechthal— 
tung des Thrones zu halten. 

Ein Schreiben aus Navarin vom 29. Auguſt in 
franzoͤſiſchen Blättern meldet Folgendes: Die Expe— 
dition des Gen. Maiſon kommt an, und nimmt ihre 
Richtung nach Koron, der Anzeige des Admirals de 
Nigny, welcher ſich felbft dorthin begiebt, gemäß 
Wie es ſcheint, wird der Admiral nachher hierher 


zuruͤckkehren. Die aͤgyptiſche Flotte, die Ibrahim 


abholen ſoll, iſt ſchon im Geſicht und wird bald in 
Navarin einlaufen. — Ein Schreiben aus Zante 
vom 30. Auguſt bemerkt uͤber den Stand der Ding! 
auf Morea folgendes: Wir wiſſen nun, daß die 
Aegyptier abziehen, allein die Feſtungen verbleiben 
den Tuͤrken. Seit länger als 2 Monaten waren dle 


alltirten Admirale mit Ibrahim wegen dieſer Raus 


mung in Unterhandlung. 
Ibrahim, von Salonichi und Preveſa aus, Zufuh⸗ 
ren von Lebensmitteln erhalten; ſelbſt Grlechen haben 
aus Gewinnſucht Lebensmittel geliefert, ſo daß man 


glauben moͤchte, daß zwiſchen den Aegyptiern und 


Griechen ein Waffenſtillſtand de facto eingetreten fe) 
Ganz vor kurzem haben die Griechen 150 Ochſen und 
400 Ladungen Mehl in Modon eingebracht. Was an 
bebauten Feldern uͤbrig iſt, wird von Arab. Soldaten 
bewacht; nichts deſtoweniger wuͤrde Ibrahim zum 
Aeußerſten gebracht worden ſeyn, zumal, da er vom 
Sultan den Befehl erhielt, auf feinem Poſten zu blel⸗ 
ben und wenn er fein eigenes Fleiſch effen müßte 
Deſto mehr hat man ſich über die erfolgte Capitula 
tion zu freuen. - ? ' 


e rE e eE ER 

In dem Koͤnigreiche Polen werden viele Truppen 
koncentrirt und der Großfuͤrſt Konſtantin verläßt vol 
Zeit zu. Zeit Warſchau, um die verſchiedenen Corp 
in Augenſchein zu nehmen. Es beißt, daß die Ge, 
ſammtzahl aller jetzt in Polen und Wolhynien ſtatio nir“ 
ten Truppen an 250,000 Man: betrage. (Boͤrſenl⸗ 


Die grüne Fahne despropheten wurde von Magomet 
in ſeinen Kriegszuͤgen getragen und ſeine Anhängen 
glauben noch heute, daß fie ihm vom Engel Gabrle 
gebracht wurde. Wenn ſie aufgeſteckt wird, ſo muß 


jeder Tuͤrke zu den Waffen greifen, wledrigenfalls er H 


für. einen Unglaͤubigen gehalten wird. 
— Beil ag“ 


/ 


Trotz der Blokade hat 


f 
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Beilage zu No. 229. der priviiegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 29. September 1828. 


Miscellen. 
In Hamburg ereignete ſich vor Kurzem folgendes: 
Es wurde der Polizei die Anzeige gemacht, daß die 
Wohnung des einſam und verlaſſen hauſenden 57jaͤh⸗ 
rigen Kandidaten Bunck feit mehreren Tagen ver⸗ 
ſchloſſen bliebe und dort erwas vorgehen muͤſe. Als⸗ 
bald wurde gedachte Wohnung gewaltſam geöffnet, 
und die Behörde fand den Tunc halb verſchmachtet 
und von Schmutz und Ungeziefer ganz bedeckt auf 
einem elenden Lager; er war ohne Beſinnung, hielt 
aber doch die Schluͤſſel zu feinen Kiſten und Kaſten 
krampfhaft feſt in den Haͤnden. 
dem Krankenhauſe geſchafft, wo 
aber nach einigen Tagen am Nervenſchlage 
Dieſer hartberzige Menſch war fo geizig, 


Er wurde nun nach 
er ſich bald erholte, 
verſchied. 
daß er ſich 


nicht einen Domeſticken hielt und fih für a Sch. Fleiſch 


täglich ſelbſt zubereitete, obſchon er ein Vermögen von 
mehr als 300, 0 Mark, und darunter baar in Toͤpfen 
in ſeinem Zimmer verwahrt und mehrentheils in 
Doppelmarkſtͤͤcken beſtehend an 100,000 Mark, befag. 
Er war ein Freund der Bekehrung, und hatte fruͤher 


oft deshalb den Juden, Katboliken ıc. gepredigt; 


dabei war er ein Peiniger ſeiner Schuldner und 
Miethlinge. 


Man rechnet aus, daß feit dem Jahre 1500 Rom 
von Spanien für Heirats⸗Dispenſationen und ſonſtige 
Paͤbſtliche Erlaſſe, Conceſſtonen und Dispenfationen, 
nicht weniger als 356 Millionen Thaler empfangen 
habe, d. b. ungefähr 25 Millionen Thaler unter jedem 
Pabſte ſeit jener Zeit. : 


TVT 

Nach den Verſicherungen Naturkundiger und Ande⸗ 
rer, deren Geſchaͤft fie auf die Beobachtung der 
Natur hinweiſet, wie Forſtmaͤnner, Jaͤger u. fe w., 
ſollen alle Anzeigen dahin uͤbereinſtimmen, einen frühen 
Eintritt des Winters erwarten zu laffen. Alle Zug⸗ 
vögel find diefen Sommer ungewoͤbnlich früb nach 
Suͤden abgezogen. Einige Gattungen, die man in 
der Regel erſt Mitte Septembers auf ihren Wander⸗ 
ungen zu erblicken pflege, zeigten ſich dieſes Jahr be⸗ 
reits in der Mitte des Auguſts. Die Stoͤrche haben 
uns früher als gewöhnlich vertsffen und ſchon ſehr 
ä pg an man, daß die Schiöalben ſich in Haufen 

eln. s 


Am 14. September wurde in Swinemünde eine von 
dem Commerzienrath Krauſe erbaute, 160 Laſten große 
Brigg vom Stapel gelaſſen. Mehrere Badegaͤſte hat⸗ 
ten den Tag ihrer Abreiſe verſchoben, am Zeuge des 

füuͤr fie ſeltenen Schauſpieles zu feya, und zu ihnen 
batten ſich die Staͤdtet und die Bewohner der Umge⸗ 


gend um ſo zahlreicher eingefunden, als das ſchoͤnſte 
Wetter den Ablauf des Schiffes beguͤnſtigte, welchem 
von dem Eigentbuͤmer der Name „Ober-Praͤſtdent 
Sack“ als ein oͤffentliches Zeichen der allgemeinen 
Verehrung, beigelegt war, welche die ganze Provinz 
ihrem hoben Vorſteher bezeigt und mit welcher ſie 
deſſen raſtloſes, zwoͤlffaͤhriges Wirken anerkennt. 


Dankſagung. 

Das am 14. d. M. mich betroffene Ungluͤck macht 
es mir zur Pflicht, meinen verehrten Herren Nachbarn, 
ſowie den Herren Beamten, Gensd'armes Scholzen 
und den loͤblichen Gemeinden, beſonders aber dem 
Koͤnigl. Polizei⸗Commiſfarius und Landes⸗Aelteſten 
Herrn Pohl, dem Koͤnigl. Hauptmann v. d. Armee 
Herrn Ritter und meiner Gemeinde, meinen waͤrm⸗ 
fen und innigſten Dank für die fo thaͤtige und moͤg⸗ 
lichſt ſchnelle Huͤlfe hiermit oͤffentlich abzuſtatten: ich 
werde dies nie vergeſſen. 

Arnsdorf bei Neiſſe den 26. September 1828. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute um 2 Uhr Nachmiteag erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau geb. d. Blacha, 
von einem gefunden Maͤdchen, zeige ich Freunden 
und Verwandten hierdurch an. : 

Borkowitz den 19. September 1828. 

Otto v. Garnier. 


Tbeilnehmenden Freunden widmet diefe Anzeige der 
beute Mittag erfolgten gluͤcklichen Entbindung feiner 
Frau, geb. Scheibel, von einem gefunden Knaben. 

Jannowitz den 25. September 1828. = 

ren Der Paftor Freyer 


Todes ⸗ Anzeige 
Am gaſten d. Mts. Abends um 11 Uhr entſchlief 
nach einem 8 taͤgigen Krankenlager zum ewigen Frie⸗ 
den, unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der 
Koͤniglich Preußiſche Hauptmann a, D. Andreas 
von Stymborsky, Ritter des eifernen Kreuzes 
ater Klaſſe, an den Folgen der allgemeinen Waſſer⸗ 
ſucht, in dem Alter von 55 Jahren. Bon tiefem 
Schmerz gebeugt, widmen dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten u. Freunden. Breslau den 26. Sept. 1828. 
Die verw. Hauptmann v. Szymborsky, 

nebſt Tochter und Stiefſohn. 

H. 580. X. 5 111. 


nne e | 

Montag den zgten: Das Mädchen aus der 
„ oder der Bauer als Mif 
tonge; ; 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 


Cbriſtliche Ermunterungen. Allen Gebildes 
ten des weibl. Geſchlechts gewidmet von T. Hom⸗ 
berg, 8. Eſſen. br. } 20 Sgr. 

Das Geſammtgebiet der Naturgeſchichte 
in lithogr. Abbildungen. Mit einem kurzen erklaͤ⸗ 
renden Text von H. Rebau. rte bis ste Lieferung. 
Folio. Stuttgart. br. 4 Rthlr. 20 Sgr. 

Murphy, J., über die Grundregeln der 
gothiſchen Bauart. Aus dem Engl. uͤberſetzt 
von W. Engelhard. gr. 4. Darmſtadt. gebdn. 

E 3 Kthlr. 23 Sgr. 

Naturgeſchichtliche Reiſen durch Nord⸗ 
Afrika und Weſt-⸗Aſien in den Jahren 1820 
bis 1825 von Dr. W. Hemprich und Dr. C. 
Ehrenberg. ir Bd. 1s Heft. gr. 4. Berlin, br. 

i 3 Rthlr. 23 Sgr. 

Veſta, oder haͤuslicher Stun und häusli⸗ 
ches Leben zur Bildung des jugendlichen Geiſtes 
und Herzens fuͤr das Hoͤhere. Herausgegeben von 
Dr. A. Gebauer. 12. Berlin. geb. 2 Rtlr. 20 Sgr. 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Ob zwar nur wenig ſchleſiſche Zeitungsblaͤtter die 
Preſſe verlaſſen, in welchen nicht Anzeigen trauriger 
Ereigniſſe zur thaͤtigen Theilnahme auffordern, und 
daher der immer wache Drang der guten Schleſier, 
wohlzuthun, nur zu oft in Anſpruch genommen wird, 
ſo wagen wir es, freilich nur ſchuͤchtern, eine aͤhnliche 
Aufforderung auszuſprechen; doch der hohe Grad 
eines Ungluͤcks, welches eine ſehr achtungswerthe Fa⸗ 
milie in den groͤßten Nothſtand verſetzt hat, beſiegt 
alle Bedenklichkeiten und floͤßt uns die Hoffnung ein, 
daß doch vielleicht unſere Darſtellung mehrere zum 
Wohlthun geneigten Gemuͤther abermals erwaͤrmen, 
und zu einer kleinen Unterſtuͤtzung geneigt ſtimmen 
werde. In der Nacht vom ı2Fen zum 13ten d. Mts. 
brach in der Schaͤferwohnung des herrſchaftlichen 
Hofes zu Klein⸗Schmogerau, Wohlauſchen Kreiſes, 
Feuer aus; ein heftiger Sturm verbreitete die Wuth 
des Feuers pfeilſchnell in alle Theile des Hofes, und 
zwar dergeſtalt, daß ſaͤmmtliche Vorwerks⸗Gebaͤude, 
ohne auch nur ein einziges zu retten, als wie auch das 
herrſchaftliche Schloß, noch ehe die herbeleilende Huͤlfe 
fich thaͤtig beweiſen konnte, in einen Aſchenhaufen verz 
wandelt waren. Die Beſitzerin dieſes Guts, die ver⸗ 
wittwete Frau Kriegsraͤthin v. Timroth, konnte 
mit ihren Kindern und Enkeln nur blos ihr Leben ret⸗ 
ten, alles andere ſo ihr Eigenthum war, exiſtirt nicht 
mehr. Saͤmmtliches Getreide in Scheuern und Boͤ⸗ 
den, alles Rauchfutter, Wagen und viele Sachen von 
Werth find ſaͤmmtlich verbrannt, und der dadurch 
erzeugte Nothſtand uͤbertrifft ſede Umſchreibung. Es 

fehle zuvoͤrderſt an Saamen, Brodt, Futter und allem 
und jedem was zur Fortſtellung einer Wirthſchaft 
nothwendig iſt, ja es fehlt ſelbſt an den nothwendigſten 
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wendigen Subhaſtation verkauft werden. 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen? 


* 


Beduͤrfniſſen, um nur das Leben erträglich zu frite 
Seit mehreren Jahren haben ſehr harte Pruͤfungen 
des Geſchicks den Wohlſtand und das fonft einheimſſch 
geweſene häusliche Gluͤck, der v. Dim roth ſchen 
Familie zertruͤmmert und ihre kebenstage truͤbe geſtal⸗ 
tet. Mit ſtiller Duldung und vieler Reſignatien lebte 
die Frau v. Timroth, nur treu ihren Pflichten und 
hoffte eine beſſere Zukunft. Jetzt aber iſt ohne die 


thaͤrigſte Hülfe keine Rettung mehr für fie zu hoffen, 


die aber dennoch moͤglich ſeyn duͤrfte, wenn ſich die⸗ 
felbe einer hinreichenden Unterſtuͤtzung von Getreide, 
Futter und Lebensmitteln aller Art, erfreuen konnte. 
Unterzeichnete bitten demnach eben ſo dringend als 
ganz ergebenſt, der genannten Beſitzerin von Kleins 
Schmogeran dergleichen Unterſtuͤtzungen guͤtigſt zur 
kommen zu laſſen. Da aber den Eutfernten, welche 
vielleicht auch gern dieſer unglücklichen Familie etwas 
ſpenden moͤchten, der Transport zu ſchwierig ſeyn 
duͤrfte, auch vielleicht mehrere keine liegende Gruͤnde 


beſitzen, um Naturalien geben zu koͤnnen, fo bitten wir 


ergebenſt, auch jede andere thaͤtige Regung der Mild⸗ 
thaͤtigkeit, an einen der hier Unterzeichneten gefaͤlligſt 
gelangen zu laſſen, wo wir denn dafür mit dankbaren 
Gefühl die nothwendigſten Beduͤrfniſſe beſchaffen wer⸗ 
den. Moͤchte doch unſere, durch die dringendſte Noth 
gewagte Aufforderung, nur mit einigem Erfolg ge⸗ 
kroͤnt werden, dies wuͤrde uns nicht nur innig dankbar 
ſtimmen, ſondern auch aufs neue das ſtolze Gefuͤhl in 
uns erheben, in einer Provinz zu leben, wo thaͤtige 


Menſchenfreundlichkeit zur allgemeinen Looſung ge⸗ 


worden iſt. Wohlau den 22. September 1828. 
Klerſtein, von Johnſton, 
Kreis-Landrath. Praͤſident. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Heinrich 


Scheider, ſoll das dem Getraidehaͤndler Johann 


Gottlieb Oßwald gehörige, und, wie die an der 


Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarz Ausfertigung nach? 
weiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe 
auf 3548 Rthlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertra⸗ 


ge zu 5 pro Cent aber, auf 5775 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 


abgeſchaͤtzte Haus No. 707. des Hypotheken-Buches, 


neue No. 9. auf der Graupenſtraße iin Wege der noth⸗ 


Demnach 


waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 27ſten 
September 1828 und den 2sſten November 1828, be⸗ 


fonders aber in dem letzten und peremtoriſchen er? 


mine den zoſten Januar 1829 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Mutzel in un? 
ferm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die be? 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 


klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ammtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 

orderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. 

Breslau den 27ſten Juny 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Ten 
Deffentlihe Vorladung. 

In der Nacht vom sten zum 4. September d. J. 
nd im Ruptauer Walde, Rybniker Kreiſes, 4 Ctr: 


68 Pfd. grobe kurze Waaren, (Knieficken) angehal⸗ 


ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
balb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2often October 
d. J. fich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ras 


tibor zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die 


in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 15. September 1828. 


Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
. Steuer » Direktor, 
Fuͤr denſelben: der Regierungs⸗Rath Lange. 


: Deffentlihe Vorladung. 

In der Nacht vom 2oflen zum 30. October 1925 
ſind zwiſchen der Colonie Charlottendorff und dem 
Dorfe Pawlowitz, Pleſſer Kreiſes, 7 Kuffen Ungar⸗ 
Wein, am Gewicht 22 Ctr. 78 Pfd. und zwei Bauer⸗ 
Wagen, angehalten worden. Da dle Einbringer die⸗ 
fer Gegenftände entſprungen und diefe, fo wie die Eis 
genthuͤmer derſelben unhekannt find, fo werden dieſel⸗ 
ben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2often 
October d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigentbums⸗An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle-Defraus 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 20. September 1828. N 
Der Geheime Dber » Finanz z Nath und Provinzial⸗ 

Steuer: Director. 
Für denſelben: der Regierungs⸗Rath Lange. 
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Deffentliche Vorladung. 

Es find am zten d. Mts. Abends um 8 Uhr zwlſchen 
dem Dorfe Chelm und Kopciowitz, 6 Stuͤck Ochſen 
von Entſprungenen zuruͤckgelaſſen und von Grenz-Be⸗ 
amten angehalten worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, fü werden diefelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 24ſten Der 


tober c. fidh in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 24. September 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

Es find am aaſten Auguft c. fruͤh um 3 Uhr zwi⸗ 
ſchen dem Dorfe Nackel und Rudepieka 47 Stüd 
Schaafe und 2 Stuͤck Ochſen von Entſprunge⸗ 
nen zuruͤckgelaſſen und von Grenz- Beamten angehal⸗ 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
balb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 24ſten Octo⸗ 
ber c, fih in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den z4ften September 1828. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzlal⸗ 

Steuer» Direktor. v. Bigeleben. 


Auction. 

Es ſollen am 13ten October c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geraͤth, fo wie eine große Drehorgel, welche am ı3ten 
Vormittags 11 Uhr vorkommt, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 24ſten September 1828. i 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


Auction. 

Es ffin am ten October e. Vormittags um 
10 Uhr auf der Reuſchen-Straße in den 3 Linden 
20 Ctr. 66 Pfd. Lammwolle an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 22flen September 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


Edictal⸗Citation, 

Die am 20. Februar 1827 hierſelbſt, ſo viel jetzt be⸗ 
kannt, ab intestato verſtorbene Anna Maria geborne 
Schober, verwittwete Miller Fraas, fol zu 
ihren naͤchſten Erben zwei Kinder eines vorlaͤngſt zu 
Neuſtadt in Mähren verfiorbenen Bruders, Tuch⸗ 
machers Johann Gottfried Schober, verlaſſen haben, 


worüber ſich jedoch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen. 


Auf den Antrag des Nachlaß ⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 
auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
dem hierzu angeſetzten Termine den 29ſten De⸗ 
zember 1828 Vormittags ro Uhr, auf hieſigem 
Koͤnigl. Stadtgericht ihre Verwandſchaft vollſtaͤndig 
darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden 
Erben und Intereſſenten ausgehaͤndigt werde, und 
der nach erfolgter Praͤcluſton fid) meldende Erbe alle 


Dispoſttionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 


dig, weder Nechnungslegung noch Erſatz der erhobe⸗ 
neh Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich 
lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 
fibrig, begnuͤgen muß. Sollte gar kein Erbe fh melz 
den, oder ſeine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 
Atteſte nachweiſen koͤnnen, fo wird der Nachlaß als 
herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 
Freyſtadt den 4. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt-Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

In der wider den verſchollenen ehemaligen Fleiſch er⸗ 
knecht Carl Skuczinsky aus Tarnowitz wegen bes 
ſchuldigter Einſchwaͤrzung von 60 Stuͤck Hammeln 
ſchwebenden fiscaliſchen Unterſuchungs⸗Sache habe 
ich zur Berichtigung des Schlußverfahrens einen Serz 
min auf den 22ſten December c a. Vormittags 
9 Uhr hier in meiner Amtskanzley anberaumt, wozu 
ich den Carl Skuczinsky unter der Warnung hiermit 
vorlade, daß im Fall ſeines Nichterſcheinens dafuͤr 
angenommen werden wird, als hätte er gegen die 


Ausſagen der in dieſer Sache vernommenen Zeugen 


nichts einzuwenden, und zur Sache ſelbſt nichts wei⸗ 

ter anzufuͤhren, nehme die Unterſuchung fuͤr geſchloſſen 
an, und verlange keine ſchriftliche Vertheidigung. 

Pileg ben ıgten September 1828. Er 

Der Königliche Haupt > Fol - Amts» Zuftitiariug 
und Unterſuchungs⸗ Richter. Hancke. 
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Subhaſtatlons⸗Anſeige. 
Wartenberg den 23. September 1829. Es ſel. 


mann Berliner gehörige, hieſelbſt sub No. 96, ber 
legene Haus, nebſt dem, demſelben gleichmäßig geböͤ⸗ 
rigen Garten sub No. 148., welche Realitaͤten zuſam⸗ 


men auf 1481 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. detaxirt worden 


find, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver’ 
kauft werden, und find hiezu Bietungs -Termine au 


den 31. October, 28. November und peremtoriſch auf | 
den 23ſten Dezember d. J. bieſelbſt anberaumt 
worden, zu welchem demnach beſitz- und zahlungs-⸗ 


faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
Pro cl am a. 


d 


Behufs der Auseinanderſetzung wird das, im Fuͤr⸗ r 


ſtenthume Brieg und defen Nimptſchen Kreife belegene 
Rittergut Quanzendorff, welches im Auguſt 1826 ge⸗ 


; auf 
Antrag der Real» Gläubiger, das dem biefigen Kauf 


richilich auf 12,663 Rthlr. 25 Sgr. abgefchägt wor? 


den, im Wege ber freiwilligen Subhaftation Kraft 
erhaltenen Auftrages von dem Unterzeichneten in den 
drei Bietungs⸗Terminen: a) den 27. September 1828, 
b) den 29. Dezember 1828, c) den yten April 
1829, wovon die erſtern beiden bier zu Strehlen, der 
Letztere aber, welcher peremtoriſch iſt, auf dem herr? 


verkauft. 


ſchoftlichen Schloſſe zu Quanzendorff abgehalten wird, 
t. Es werden dahero alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Ein⸗ 


willigung ſaͤmmtlicher Erb-⸗Intereſſenten, und wenn 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 


der Zuſchlag ertheilt, und die Adjudicatlon vom ho⸗ 


hen Oberlandes-Gericht zu Breslau publicirt werden 


wird. Die Taxe dieſes Ritterguts kann zu jeder ſchick 
lichen Zeit ſowohl bei dem Unterzeichneten als auch bei 


den bochloͤblichen Ober-Landes- Gerichten von Dreg 
lau und Glogau, als auch bei dem hochwohlloͤbl. Lantz 
und Stadt⸗Gericht in Nimptſch, eingeſehen werden, 


Strehlen den 10. Juni 1828. = 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Amt, o. P 

; Defanıtmadung f 

zum Öffentlichen Verkauf der Gottlieb Rippid 
ſchen freien Erbſcholtiſey von 4 Huben Land, dem 
Brau- und Branntwein Urbar und der Gerechti 
des Schlachtens und Backens, welch laut der 
Gerichts⸗Kretſcham zu Buchwald und beim Sonig 2 
chen Lands und Stadtgericht zu Neumarkt aus haͤn⸗ 
genden und in unſerer Regiſtratur einzuſehenden, ortz⸗ 
gerichtlichen Taxe vom zten Mai d. J. auf 17025 Nil, 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, find 3 Bietungster mite 
auf den 26ſten July und den Zyſten September hier 
in Jauer in der Kanzlei des unterzeichneten Juſtitiarl A 
der letzte und peremtoriſche aber auf den 25 ften No⸗ 
vember Vormittags um 11 Uhr in loco Buchwald an⸗ 
beraumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kauftuſtigen hierdurch mit dem Bedeuten 


aczensfh; 


ge 


> 


vorgetaden werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen foll, inſofern nicht geſetzliche Unz 
ie eine Ausnahme geſtatten. : 
auer den bten: Mai 1828. 
Das Kammerherr v. Mutinsfche Gerichts⸗Amt 
der Freiſeite Buchwald. F. Stuppe. 


Betannt machung. 5 
Langenbielau den 20. September 1828. Das nnz 
terzeichnete Gerichts⸗Amt macht hierdurch bekannt, 
daß der, dem Gottlob Hagedorn zugehörige, sub 
do. 4. zu Nieder⸗Panthenau belegene, auf 1076 Nthir. 
26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Kretſcham, zu welchem 
4 Scheffel Ausſaat Acker gehört, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll, die dies⸗ 


fälligen Bietungs⸗Termine auf den 31. October und 


30. November c., in der hleſigen Amts⸗Canzlei, perz 
emtorie aber auf den zoften Dezember c. in 
der Gerichtsſtube zu Lauterbach anſtehen, und ladet 
dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ein, 
ihre Gebote ad protocollum zu geben, und den Zus 
ſchlag an den Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Um- 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, zu gewaͤrtigen. 

Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt 

der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 

Theiler. Heege. 

Bekanntmachung. 
N : an 
Termine ſoll das hieſige Brau⸗ Urbar, unter den in 
unſerer Regtſtratur zur Durchſicht befindlichen Bedin⸗ 
gungen, an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre vom 
Iſten Februar 1829 bis Ende Januar 1832 verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, an 
gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſtgen Rath⸗ 
Haufe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ges 
waͤrtigen, daß nach eingeholter Genehmigung der 
Deputirten hieſiger Brau⸗Commune, die Pacht dem 
Meiſtbletenden wird zugeſchlagen werden. 

Patſchkau den 24ſten September 1828. 

Der Magiſtrat. 


„„ Dau Ver din gun g. 
In Gemaͤßheit hoher Verfügung fol die Reparatur 
des Muͤhlenwehrs im Neiſſe⸗Fluße bei Glatz oͤffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wo⸗ 
zu auf Mittwoch den 8ten October c. Vormittags 
um 10 Uhr ein Licitations⸗Termin in dem Geſchaͤfts⸗ 

immer des unterzeichneten Baubedienten anſtehet. 
Enteeprifeluftige Gewerksmeiſter werden aufgefordert, 
in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden 
nach eingeholter Genehmigung dieſe Baulichkeiten 
uͤberlaſſen werden. Der Koſten⸗Anſchlag und die 
Bedingungen dieſer Entrepriſe ſind zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit vor dem Termine einzuſehen. l 
~ Glag den 25ften September 1828. i 
Friedrich. 


t 
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bii b t . ch. 9 
dem, den riten November d. J. anſtehenden 


Aufforderung. 

Gern bereit, den Erfolg der Loſung herbeizuführen, 
erſuche ich den unbekannten Verfaſſer des an mich gez 
richteten Schreibens: Sich guͤtigſt nennen zu wollen. 

Glatz den 25ften September 1828. 
a Friedrich. f 
Neue Musikalien bei, F. E, C. Leuckart. 

Weber, Oeuvres complets p. Pf. Vol. 1. 2, 

Pränumerations- Preis 5 Bthlr. — Fischof, Paga- 


nini, Märsche k. Pf. No. 1. 2. 3. à 33 Sgr. — Die. 


selben zu 4 H. à 64 Sgr. — Dieselben für Flöte 
oder Viol. et Guit, 74 Sgr. — Getli, Fantasie für 
Pianof. op. 6. 124 Sgr. — Derselbe, Notturno br. 
J. Pf, et Viol. op. 5, 18 Sgr. — Lanz, Rondo pas- 
toral f. If. Oe. 8.15 Sgr. — Lom, 6 Monferines, 
f. Guit. Oe. 5. 64 Sgr. — Derselbe, Var. br. für 
Guit. Oe. 2. 10 Sgr. — Maurer, Potp. p. le Violon 
avec accomp. d' Orchestre ou de Quatuor Oe. 52. 
ı Rth'r. go Sgr; — Paganini, Var. di Bravura 
P- Viol. avec accomp. di Pf, ou Guit. 15 Sgr. — 
Schmitt, Var. f, Pf. 20 Sgr. — Kummer, Fantaisie. 
de l'opera la dame blanche p. Flute et Pf. Oe, 39. 


1 Rthlr. 6 Sgr. — Baillot, 3 Trio p. deux Viol. 


et Vile. Oe. 39. N. 1. 1 Rthlr. 10 Sge — Andre, 
gr. Sinfonie à 4. m. av. Accomp. d'un Viol. ad 
libitum Oe. 25. 2 Atblr. 20 Sgr. — Weber, Rondo 
br. à 4 m. Oe, 11. 1 Rthlt. 6 Sgr. — Weber, gr. 
Concerto p. Pf. av. Accomp. de 2 Viol. Alto et 
Basse Oe. 11, 2 Rchlr. — Dasselbe p. Pf. allein 
I Rtulr. 6 Sgr. — Andre, Poisson d’avril Quast, 
N. 2. p. 2 Viol. Alto et Vlie. Oe. 54. 20 Sgr. — 
Schmitt, Marche favorite ä 4 m. Oe. 17. 12 Sgr. 
— Nebst noch sehr vielen andern neuen Musika- 
lien, die auf Verlangen zur Auswahl und Durch- 
sicht mit segehen werden. 
Leuckartſche £efeanfalren, 

Zu dem aus so ſchoͤn wlſſenſchaftlichen und gelehr⸗ 
ten Zeitſchriften beſtehenden Journal⸗Zirkel bei 
dem die Theilnehmer zugleich Taſchenbuͤcher und die 
neueſten Romane zum Lefen erhalten, koͤnnen noch 
täglich får den jährlichen Betrag von 6 Rthlr., neue 
Mitglieder eintreten. Die gegen 30,000 Baͤnde ſtarke 
Leihbibliothek wird fortwaͤhrend mit neuen 
Schriften vermehrt, das Leſegeld beträgt monatlich 
10 Sgr., wofür jeder Theilnehmer 32 Bände zum 
Lefen erhalten kann. Zu dem Taſchen d uch zi r⸗ 
kel, welcher aus ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤchern für 
1829 beſteht, koͤnnen ebenfalls noch Theilnehmer für 
den Betrag von 2 Kthlr. beitreten, und find die naͤ⸗ 
heren Bedingungen, ſo wie auch von der Mu fifa 
lien⸗Leihanſtal teunentgeldlich zu haben. 

F. E. C. Leuckarts Leihbibliothek. 
Bier Offer e. i 
Mit gutem weißen Doppel nebſt einfachem Flafchen- 
und Faßbier empfiehlt ſich Et 


Fr. Geisler, Reuſcheſtraße im ſchwarzen Adler. 


* 


* . N o . . 
Griechische und lateinische 
Classiker; 
wohlfeilste aller Ausgaben, 
s welche 
in der Buchhandlung Josef Max 
7 BEN 
und Comp. in Breslau 
von jetzt an 
zu den dabei bemerkten höchst wohlfeilen 
Preisen zu haben sind. ; 
Die grosse Concurrenz bei der Herausgabe 
griechischer und lateinischer Classiker und der 
unerhört wohlfeile Preis, für welchen sie ausge- 
boten werden, veranlasst mich, die in meinem 
Verlage. erschienenen ebenfalls zu ganz niedrigen 
Preisen von jetzt an zu verkaufen. Ich beginne 
mit folgenden: Hbg 
© Homeri Ilias, Odyssea et Carmina minora, 
Nova editio stereotypa, iteratis ' curis casti- 
gata et expolita. 4 vol. 16. bisheriger Preis 
1 Thlr. 16 Gr. jetat Achtzehn Groschen. 
Herodoti Halicarnassei Historiarum libri IX. 
Adjectus est libellus de vita Homeri, Edi- 
tio stereotypa, denuo recognita et emendata, 
N 3 vol. 16. bish. Pr. 1 Thlr. 12 Gr. 
jetzt Achtzehn Groschen, 


Xenophontis Opera. Editio . stereotypa, ex 


nova tabularum impressione emendatissima. 


6 vol. 16. bish. Pr. 2 Thlr. 6 Gr. 
jetzt Einen Thaler. 
Einzeln; Cyropaedia. Sechs Groschen. — Me- 
morabilia Socratis. Dre Groschen. — Ana- 
basis. Fünf Groschen, — Historia Graeca. 


Fünf Groschen — Oeconomicus, Apologia ` 


Socratis, Convivium, Hiero, Agesilaus. Drei 
Groschen. — Opuscula politica, equestria 
et venatica. Zwei Groschen. 

Sophoclis Tragoediae, ad, optimorum librorum 
fidem acuratae editae. Adiectge sunt G., H. 
Schaeferi notae, Editio stereotypa. 
Pr. 20 Gr. 

jetzt Zehn Groschen. 

Einzeln; Aiax, Drei Grosclien. — Electra 
und Oedipus Tyrannus. Drei Groschen. — 
Antigone und Oedipus Coloneus. Drei Gro- 
schen. — Trachinia und Philoctetes. Dres 
Groschen. 7 

Euripidis Tragoediae, Ad optimorum librorum 
idem accurate editae. Editio stereotypa, 4 
vol. 16. bish. Pr. 1 Thlr. 16 Gr. 

jetzt Achitaehn Groschen. 

Quin Horatii Flacci Opera. Nova editio ste- 
reotypa, iteratis curis castigata. et expolita, 
16. bis, Pr. 10 Gr. jetzt Fünf Groschen, 

P, Ovidii Nasonis quae supersunt. Ad opti- 
morum librorum dem accurate edita, Edi“ 
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16. bish. 


“auszeichne, und bei aller Kürze mehrer“ 


— 


— 


tio stereotypa. 3 vol. 16. bish. Pr. 1 Thlr. | 
12 Gr. ` jetzt Achtzehn Groschen. 
Cornelii Nepotis vitae excellentium Imperato? 
rum, cum fragmentis, Ad optimorum libre? 
rum fidem accurate editae. Editio sterectyp™ 
16. bisb, Pr. 4 Gr. ` jetzt Zwei Groschen. 
Phaedri Augusti liberti fabularum? Aesopiaruf 
libri V, cum appendice duplici, Ad opti- 
morum librorum fidem accurate edidit je“ 
busque metricis instruxit C. II. Weise, 165% 
bish. Pr. 3 Gr. jetzt Zwei‘ Groschen. 
Eutropii breviarium historiae - Romanae. Ad 
aeaa librorum fidem accurate editum 
16. bish. Pr. 3 Gr, jetzt Zwei Groschet 
Ohngeachtet der grorsen Preis-Erniedrigund 
sollen diese Ausgaben an äusserer Schönheit nicht 
verlieren, auch durch fortgesetzte Revisione® 
bei jedem neuen Platten-Abdruck correcter es- 
scheinen. ) 
Alle Buchhandlungen des In- und Auslan- 
des sind in den Stand gesetzt, obige Bücher w 
den beigesetzten Preisen zu verkaufen. À 


— 


Auch ist in meinem Verlage erschienen: „ 
Griechisch-deutsches Hand 
wörterbuch, herausgege 
benvor M. J. A.E.Schmidk 
Mit Perlschrift stereoty‘ 
Å < * i ON 
pirt. 16- — 1 Thin, i 
Die Leipziger Litteratur- Zeitung fällt darüb£l! 
folgendes günstige Urtheil: 5 
„Der Verleger hat sich durch dieses Hand- 
wörterbuch ein neues höchst ausgezeichnetes 
Verdienst um die Beförderung des Studiums 
der griechischen Classiker erworben. In eines 
einzigen Bande für den geringen Preis E 
nes Thalers ein Handwörterbuch von dieset 
Vollständigkeit und Genauigkeit, in, wen 
auch kleinem, doch schr reinem und nette 
Drucke haben zu können, ist eine Sache, dis 
nicht blos jedem Schüler, sondern auch jedes, 
Liebhaber der griechischen Literatur über 
willkommen seyn muss.“ 
Das allgemeine Repertorium für Literatur: 
„Unter allen neuern Hand » oder Taschen“ 
Wörterbüchern verschiedener Sprachen vere!" 
nigt das gegenwärtige die meisten Vorzüge.“ 
Auch die Hallische Literatur-Zeitung 40% 
sert sich über dieses Wörterbuch günstige 
dem sie sagt, dass es sich durch Correcthel“ 


ungal 


wu 
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Vorzüge grösserer Werke in sich vereinigt. 
Leipzig am zıten September 1828: , 
Karl Tauchnitz 


i 


x Q 
— 


— 


En EEE 

Ich beehre mich, meinen Geſchaͤfts-Freunden biers 
mit anzuzeigen: daß ich mich entſchloſſen habe, mein 

einlaager und das damit verbundene Handlungs⸗ 
geſchaͤft den Herren George Philippi & P. J. 
Koͤſter käuflich zu überlaffen, welche daſſelbe unfer 

r Firma von 2 
G. Philippi & Comp. 
fortſetzen werden. $ i . , 

Da ich mich nun von allen Geſchaͤften zuruͤckziehe, 
ſo erfüfte ich eine meinem Herzen theure Pflicht, allen 
denen, welche mich waͤhrend meiner acht und zwanzig⸗ 
jährigen Thaͤtigkeit mit ihrem guͤtigen Vertrauen bes 
ebrt haben, meinen ergebenſten Dank zu ſagen, mit 
der hoͤflſchen Bitte, folches auf meine Nachfolger ges 
neigteſt uͤbertragen zu wollen. i 

‘G Schilling. 


[3 D. 

Mit Bezugnahme an obige Anzeige empfehlen wir 
uns den fo zahlreichen Freunden des Herrn Schils 
Ing, fo wie auch den unſrigen, mit der beſtimmten 
Verſicherung, daß wir alles Moͤgliche anwenden wer⸗ 
den, um durch eine ſorgfaͤltige und reelle Bedienung 
dem Vertrauen zu entſprechen, das mon uns zu ſchen⸗ 
ken geneigt ſeyn wird. ö 

Breslau den 29. September 1828. 

G. Philippi x Comp. 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt dem reſp. Publicum ſeine 
am Ringe No. 4. befindliche Leihbibliothek nebſt einer 
26 ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Jour⸗ 
nale enthaltende Jouenal-Anſtalt ganz ergebenft. 
Carl Philipp Brämer. 


j FA 
Mit dem rfn October werde ich einen neuen Cur⸗ 
fus meines allgemeinen Geſang⸗Unter⸗ 
richts eröffnen; ich erſuche die mich mit ihrem Ver⸗ 
trauen beehren wollten, ſich geneigteſt Morgens bis 
Uhr oder Nachmittags bis 4 Uhr bei mir zu melden. 


Mit dem Anfange des November wird die Annahme 


der Schuͤler geſchloſſen. Moſe wins. 
Neu errichtete Conditorei. 

Wir haben die Conditorei des Herrn K. R. Biſatz 
im goldnen Krebs Nro. 4. neben der kleinen Waage 
am Paradeplatz, an uns gebracht, ganz neu eingerich⸗ 
tet, und empfehlen einem hohen Adel und hochzuver— 
ehrendem Publikum uns ganz ergebenſt, mit Kaffee, 
Thee, Chocolade, Portion und Taſſenweiſe, fo wie 
auch mit andern warmen und kalten Getraͤnken, Back⸗ 
waaren und Torten, eingemachten Fruͤchten u. ſ. w. 
beſter Art, zu den billigſten Preiſen und verſprechen 
die reellſte Bedienung. 

Breslau den 24. September 1828. 
; N. Plouda & Comp. 


* 
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rr rg. ; 
Wohlfeile feine Tücher und engl. Callmucks beſter 
Qualitat empfiehlt 


die Tuchhandlung F. W. Miſchke, 
Bluͤcherplatz Nro. 18. 2 


ER dee 
Mit letzter Poſt empfing ich die erſte Sendung 
marin. Aal und Neunaugen. - 
Chriſtian Gottlieb Miller. 


Bein» Verkauf. 

Köftliche reine Ober-Ungar⸗Weine; alten Würz⸗ 
burger; vortreffliche Steinweine; Markebrunner; 
Petit-Bourgogne ꝛc. in Gebinden und Flaſchen, letz⸗ 
tere Sorte à 13 Sgr, empfiehlt hiermit ergebenſt die 
neue Weinhandlung Bluͤcherplatz No. 18. - 


Lotterie- Anzeige. 

Mit Kaufloſen zur Aten Klaſſe Fsſter 
Klaſſen⸗Lotterie, fo wie mit Looſen zur raten 
Courant Lotterie empfiehlt fih: 4 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Unterrichts ⸗ Offerte. 

Ein Privatlehrer, der fih beſonders dem Rechnungs⸗ 
fache gewidmet hat, und ſeit mehreren Jahren das 
Rechnen in einigen Lehr-Inſtituten praktiſch treibt, 
aber auch in andern Elementar⸗Gegenſtaͤnden nach der 
neueſten Methode Unterricht giebt, wuͤnſcht noch ein 
Paar Stunden täglich beſetzt zu haben. Das Nähere 
beim Agent Herrn Wiesner vor dem Sandthore, 
Muͤhl⸗Straße No. 25. 


Dien ſt⸗ Ge ſu ch. 
Ein verheiratheter aber kinderloſer Gaͤrtner von 
mittleren Jahren, welcher auch Bedienten⸗Stelle ver⸗ 
treten kann, gutes Tiſch-Bier zu brauen, ſelbſt das 
Malzen verſteht, Forſtkenntniſſe beſitzt, und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht bald oder zu Welhnach⸗ 
ten ein Unterkommen zu finden. Das Naͤhere iſt bei 
dem Schullehrer Herrn Gloger zu Groß⸗Grauden, 
Coſeler Kreifes in Oberſchleſien, zu erfahren. 


A Apotheker⸗Lehrlinge werden geſucht, 
für einige auswärtige, geſchaͤftsreiche Offizinen, 
durch den Apotheker Meiſter, in Breslau Urſuliner⸗ 


Straße No. 1. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
den zoſten d. M. und ıften Octeber, iſt zu erfragen im 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


Verloren. 2 * 
Ein Hut⸗Schleier von Kantengrund mit Glarz? 
Zwirn genäht, ift Freitag Abend von der Katharinen⸗ 
Straße bis in die Nicolai⸗Straße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder bekommt eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, abzugeben Friedrich Wilhelmsſtraße No. 24. 
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Vermiet hungen. 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
find 2 Wolznungen von 4 und 7 Zimmer nebſt Stal⸗ 
lung und Wagen-Remiſe, Keller und Bodengelaß. 
Worüber das Nähere Carls-Straße Nro, 15. im 
Comptoir im Hofe linker Hand zu erfragen iſt. 


NN NN N NN NN NN NN ee ae N ae ek de ae ea ae re 
Am Ringe in No. 3. 
i die erſte Etage mit 7 Zimmern, 1 Alkove, 
Kuchel, Spekfegewoͤlbe und Zubehoͤr, auch Stal⸗ 
lëng mit 2 Wagen⸗Plaͤtzen zu vermierhen und 
Oſtern zu beziehen; daruͤder Auskunft 3 Stiegen 
hoch. — Im Hofe 7 Treppe hoch iſt eine kleine 
Wohnung bald zu beziehen. i ; 


** NEN ET ee er NN Mm 
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EN N STE. no 
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Ungefommene,gremde 


Mm efen; In der goldnen Gans: Hm Linke, 
Oberamtm., von Bornſtädt. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Holtzwich, Kaufmann, von Stettin. — Im Reuten 
franz: Hr. Meyer, Kaufm., von Loͤwenberg. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Beym, Amts⸗Hauptmaun, von 
Ottmachau; Frau Amtsräthin Fichtner, von Wohlau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Bockelmann, Lieutenant, von 
Neiſſe; Hr. Rechow, Gutsbeſ., von Javornitz; Frau Guts: 
beſitzerin v. Netz, von Tadelwitz. — Im Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes- Elteſter, von Ellguth. — 
In 2 goldnen öwen: Hr, Richter, Konſiſtorial⸗Rath, 
von Oppeln; Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampeisdorff. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Suffe, Rittmriſter, von 
Glogau; Hr. v. Kahlden, Lieutenant, von Glatz; 22 Gebr. 
Hermanny, Megstianten, von Koͤnigsberg; Hr. Kretſchmer, 
Kaufmann, von Schweidnitz; Frau v. Weyrach, von Oels. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Hauck, Gutsbeſ., von Halben⸗ 
dorff; Hr. Fritſch, Oberamtm., von Peterwitz. — In der 
größen Stube: Hr. Paritius, Apotheker, von Warten⸗ 
berg; Hr. Göbel, Juffiz⸗Netuarius, von Steinan. — Im 
Werken Storch: Hr. Richter, Gutsbef.. von Reichenbach. 
— Im Prioat⸗Logis: Hr. Kranz, Kanzlei⸗Inſpektor, 
von Oppeln, am Rathhaus No. 13. 

Am 27 ſten: In der goldnen Gaus: Ihro Durchl. 
Fuͤrſtin v. Hohenlohe, von Koſchentin; Hr. Graf zu Linar, 
von Ogroſa; Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Simmenau; Herr 
Neuſtaͤdter, Gutsbef., von Batottwitz; Hr. Goverts, Kaufm., 
von Berlin; Hr. Fenthel, Kaufm., von Leipzig; Hr. Starken, 

Kaufmann, von London. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Morgenroth, Kaufm., von Erfurth; Hr. Wunſch, Juſtiz⸗ 

Commiſſ., von Glogau. — Im goldnen Baum: Herr 
v. Bereznicki, a. d. G. H. Poſen; Frau v. Skorzewska, von 
Poren. — In der großen Stube; Hr. Smielowski, 
Apotheker, von Oſtrowe; Hr. v. Wierzchleyski, aus Pohlen. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 27. Septbr. 1828. 


N Hoͤch ſter: , Mittler: l Niedrigfier: 
Weigen 2 Rthlr. Sgr. Ai — 1 Kthle, 24 Sgr. = Pf. — 1 Rehlr. 18 Sgr. gf 
Roggen ı Nthlre 8 Sgr. z We — 1 Ktchlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Afle. 2 Sgr. 6 . 
Gere 1 Kthlr. 5 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 25 — 1 Ribl, = Sgr. H * 
Hafer 2 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. —  » Rehlr. 16 Sgr. . 


W 

o. 81 Hr, Dater z ni 
No. 53. Hr. Kranfe, Lieutenant, von Duͤſſeldorff, neue Jus 
kernſtraße No. 27. ven) 


Wechsel-, Geld» u. Efecten-Course von Breslau ; 


Im Priygt⸗Logis: Hr. o. Techlinski, Hr. k, 
nn Sutabkt., 855 von Grodzin und goldne Madega 
k. Vater, Polizei⸗Dileetor, von Glatz, Schuhbrü e | 


€ 


1828. 


Pr. Courant, 
eld 


vom 27ten September 


Wechsel- Course. 


= 
= 
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Amsterdam in Cour. z Mon. — 132 
Hamburg in Banco o oa ee e |.» Vista — 1500 
Muhr ß = = 
Diss Ra Dee OR 1504 — 
London für 1 Pfd. Ster. 3 Mon, 6. 2550 — 
Paris für 300 Pfr. [4 Mon: a — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | a Vista 1034 — 
Ditto re NM. A 1037 — 
Augsburg. . 2 Mou. — 103 
Wien in go Rr. a Vista | — — 
Ditiooo z 2 Mon. — 1877 
Berlin m, e ie 993 
Dio ie‘ 2 Mon ri. 99% 
Geld - Course. 
Holland. Rand- Ducaten , , "Stück 
Kaiserl. Ducaten ee 
Friedrichsd'or . o e c. 100 Rth 
Polk Court es 5 
— — —— — ͤ ʒäd?»— 


Effecten - Course. 


Banco- Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Preufs, Engl. Auleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 
Danziger Stadt- Obligat. in Thh 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Poseuer Pfaudbr. . . 
Breslauer $tadı-Obligationen , , 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl- Kans et Gertificate f 
Wiener Einl. Scheine > 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe - Loose 


. 
a NE 


— 


* 


Ditto Bank- Actie 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rth 
Ditto Ditto 500 Rthl. , 
Ditto Ditto 100 Rthl. » 
Neue Warschauer Pfaudbe, „,. 
Disconto 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. sg 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. : 


